
           Psalm 2, 2-3 

Aus dem Andachtsbuch: Explorer: 

 

 

Weitere Überlegungen meinerseits: 

In den letzten Tagen trat bei mir und in unserem Hauskreis immer wieder die Frage auf, warum entwickeln viele Menschen 

einen solchen Hass auf die Christen? 

http://bibelarbeit.privat.t-online.de/index.html


Die obige Andacht ist ein starker Hinweis darauf. Mit dem Sündenfall haben sich die Menschen für den Teufel und gegen Gott 

entschieden. Und irgendwie scheint die Aussage Luthers zuzutreffen: „Der Mensch wird immer geritten, entweder von Gott 

oder vom Teufel.“ 

Wenn jemand vom Teufel geritten wird, ist es verständlich, dass er einen Hass gegenüber Gott (und seinen Anhängern) 

entwickelt, denn der Teufel hasst Gott. 

Leben mit Gott ist damit ein Dorn im Auge eines Nichtchristen. Evangelisation und Mission ist ein Angriff auf die Macht des 

Satans und nur durch (die Hilfe) Gott möglich. 

Paulus: „betet, dass ich ohne Furcht bekenne“. Er weiß um die Macht des Teufels, der mit allen Mitteln gegen uns arbeitet. 

Lasst uns auch darum bitten, dass die Verkündiger und wir – ohne Furcht – bekennen. Dass daraus Leiden entsteht, hat Jesus 

angekündigt. „Dem Knecht wird es nicht besser ergehen, als dem Meister“ 

 

Wer reitet dich? 

Wenn wir mit anderen reden, lasst uns bewusst sein, dass sei vom Bösen beherrscht sind und ihnen mit Liebe begegnen; so 

wie es Jesus auch tat 

 


